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UNTERNEHMEN

ProSiebenSat.1 mit hohem Verlust
München (dpa) – Deutschlands größter Fernsehkonzern ProSiebenSat.1
hat 2008 wegen sinkender Werbeeinnahmen und Abschreibungen einen
dreistelligen Millionenverlust eingefahren. Unter dem Strich stand ein Minus
von 129,1 Millionen Euro nach einem Gewinn von 35,8 Millionen Euro ein
Jahr zuvor. „Wir werden daran arbeiten, die finanzielle Situation des Kon-
zerns zu verbessern, damit wir weiterhin Spielraum für Kreativität und
Wachstum haben“, kündigte der neue Konzernchef Thomas Ebeling (am
4.3.) in München an.

Insgesamt sollen in diesem Jahr 100 Millionen Euro eingespart werden und
damit noch mehr als zunächst geplant. Zahlreiche Aktionäre müssen auf
eine Dividende verzichten. Ob 2009 wieder ein Gewinn möglich ist, ließ
Ebeling offen.

Der Umsatz der Gruppe, zu der die Fernsehsender ProSieben, Sat.1,
Kabel eins und N24 gehören, sank durch Probleme beim Verkauf von Wer-
bezeiten um sechs Prozent auf 3,05 Milliarden Euro. Neben der allgemei-
nen Zurückhaltung der Kunden bei den Ausgaben für die Fernsehwerbung
trug dazu auch ein neues Verkaufsmodell bei, das der Konzern auf Druck
des Kartellamts einführen musste.

Der Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) fiel auf
vergleichbarer Basis um zehn Millionen Euro auf 618,3 Millionen Euro.
Belastet wird der Konzern vor allem durch einen milliardenschweren Schul-
denberg wegen der Übernahme der skandinavischen Senderkette SBS im
Jahr 2007. Die Zinsen dafür drückten neben Abschreibungen stark auf das
Ergebnis.

Eine Prognose für das Gesamtjahr wagt der zu den Finanzinvestoren KKR
und Permira gehörende Fernsehkonzern nicht mehr. Das Jahr werde von
einem sehr schwierigen gesamtwirtschaftlichen Umfeld geprägt sein. Bei
der TV-Werbung müsse mit einem weiteren Marktrückgang gerechnet wer-
den, sagte Ebeling. Einen weiteren Preiskampf bei den Werbezeiten will
ProSiebenSat.1 aber nicht mitmachen. „Das Thema Rabattschlachten kön-
nen Sie als Wintermärchen abhaken“, sagte Vertriebschef Klaus-Peter
Schulz.

Den umstrittenen Umzug des Senders Sat.1 von Berlin nach München
verteidigte der Konzern. Durch die Zusammenführung der Sender in der
Zentrale könnten Effizienz und Kreativität gesteigert werden, sagte der für
das deutsche Fernsehgeschäft zuständige Konzernvorstand Andreas Bartl.


